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Inhalt, Gegenstand der Arbeit

Thema der vorliegenden Arbeit ist die Jugendkultur Techno. Aufgrund meiner Leidenschaft

zur elektronischen Musik habe ich mich entschlossen, dieses Thema für meine Diplomarbeit

im Studiengang Medienberatung auszuwählen.

Im einzelnen wird versucht, das Phänomen „Techno“ zu analysieren. Dem Leser wird ein

Einblick in die Enwicklungsgeschichte der elektronischen Musik gegeben. Des weiteren wird

versucht, anhand einer durchgeführten Untersuchung und Befragung von Technofans die

Technoszene und deren Anhänger zu charakterisieren; in diesem Zusammenhang wird im be-

sonderen der Aspekt der Jugendkultur „Techno“ betrachtet.

Die Interviews und Beobachtungen wurden in den Städten Leipzig, Köln und Berlin durchge-

führt.Die Entstehung der Clublandschaft besonders im Ostteil der Stadt Berlin findet Beach-

tung, mit dem besonderen Augenmerk auf die zwei renommiertesten Technoclubs „Tresor“

und „E-Werk“.

Der Versuch, den Stoff der Diplomarbeit auf einer multimedialen Plattform, wie z.B das In-

ternet, zu realisieren, ist unter der Internetadresse http\\:www.cs.tu-berlin.de\ \wolfa\ einseh-

bar.

Diese Arbeit wäre nicht zustande gekommen ohne die wohlwollende Unterstützung kompe-

tenter Personen, die gerne zu Auskünften und jeglicher Art von Hilfe bereit waren, um diese

Arbeit so gut wie möglich werden zu lassen. Dank an Tim Bartelens, Isabelle Kirsch, Dimitri

Hegemann, Helmut Ahrens, Alfred Jones, Helge Birkelbach, Bernd Bücker, Astrid Tetzel und

natürlich meine Eltern, die mich über meine Studienjahre hindurch unterstützten, und alle, die

ich vergessen haben sollte.

Vorwort

Techno ist derzeit wohl die aktuellste und wichtigste Jugendkultur der 90er Jahre.

Sie ist in den neunziger Jahren das, was Punk für die siebziger und Flower Power für die

sechziger Jahre war- ein Massenphänomen, der Inbegriff einer Jugendkultur und eine junge,
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revolutionäre Bewegung. Nach den Sinnkrisen der Jugendkulturen in der Post-Punk-Ära bietet

Techno erstmalig wieder den jungen Menschen eine Chance auf Identität.

Als Techno Ende der 80-Jahre nach Deutschland überschwappte, wurde es von der Plattenin-

dustrie schnell als kurzlebige Verrücktheit abgetan, ein Trend, der bald wieder durch einen

neuen ersetzt werden würde. Doch Techno überlebte, und seine Anhängerschar wurde immer

größer, vielleicht weil die Musik eben die Merkmale einer typischen Jugendkultur beinhaltete:

Die Unter-25jährigen lieben sie, ältere Jahrgänge können mit ihr wenig anfangen.

Sobald eine musikalische Ausdrucksform für einen Generationskonflikt sorgt, hat sie das

Zeug dazu, zu einer echten Jugendbewegung zu werden, und nicht als schnellebiger Trend zu

verpuffen. Zudem ist Techno, wie seine Vorgänger HipHop und Punk, schlicht, neuartig, ja

geradezu rudimentär. Das überzeugt die heutigen Teens und Twens, und das allein ist schon

Grund genug, Techno weiter zu kultivieren.

Dazu Martin Martinsohn, Geschäftführer des Logic-Dancelabels in Offenbach:

„Techno ist nur ein Bestandteil der modernen Jugendkultur. Und nicht mal derjenige, der die

Jetztzeit am ehesten repräsentiert. Für mich stehen die Techno-Jünger für die neue Avantgar-

de- also den Teil der Jugend, der am wildesten ist, der am meisten Spaß konsumiert und die

größten Partys feiern will. Dieser Teil der Jugend ist zwar nach wie vor nicht der mit dem

höchsten Prozentsatz- aber sicher der lauteste.“[Frontpage 5/89]

Verstreut über den gesamten Erdball gewinnt Techno immer mehr Anhänger, die ihre eigene

Kultur selbst in den letzten Jahren maßgeblich durch ihre eigenen Zeitschriften, Mode, Plat-

tenlabels, Ausstellungen und Clubs formen. Im Gegensatz zu Jugendkulturen zuvor, die in Eu-

ropa populär waren, wie beispielsweise Rock’n Roll, Punk etc., und die geprägt und beein-

flußt wurden von aus Übersee überschwappenden Bewegungen, hat Techno seine Wurzeln in

Europa, geprägt vor allen Dingen durch die Deutsche Gruppe „Kraftwerk“.

Der geradezu revolutionäre Einfluß der Technomusik auf die Jugend der 90iger ist wohl

gleichzusetzen mit dem Einfluß des Rock’ Roll in den 50iger und den der Beatles in den 60er.

Die Maxime der letztjährigen Loveparade „Love, Peace, Unity“ scheint abgedroschen zu klin-

gen, Fakten bestätigen jedoch den Slogan der sogenannten „Raver“: Technoveranstaltung sind
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Orte friedlichen Zusammenkommens, Ausschreitungen und Randale finden nicht statt. Eine

Tatsache, die, beispielsweise bei einem Rockkonzert, nicht häufig anzutreffen ist.

Auch das Anstauen von Aggressionen und deren Abbau durch Gewalt beobachtet man bei al-

len Jugendkulturen. Jugendbewegungen wurden immer mit Aggression und Wut gegen beste-

hende Systeme und Normen assoziiert.

Die Technoszene bildet hier eine Ausnahme, in ihr geschieht diese Rebellion friedlich.

Massenveranstaltungen, wie Beispielsweise die Loveparade, an denen sich bis zu 200.000

Menschen auf engstem Raum tummeln verlaufen, friedlich. Nicht eine einzige Prügelei oder

Ausschreitung war in den letzten Jahren zu verzeichnen.

Nach einer krampfhaften Suche haben Werbefachleute, Zeitschriften, Trendagenturen und so-

gar Modefirmen durch ihre beschäftigten Trendscouts, die angeblichen Vorlieben, Eigen-

schaften und Gewohnheiten der derzeitigen Generation X, der Gruppe der 14 -25 Jährigen,

ausgelotet.

Ergebnis der Studien: Techno ist innovativ, kreativ und avantgardistisch, aber auf eine beson-

dere Art und Weise auch für den „Szenefremden“ nicht völlig unzugänglich. Auch die Ten-

denz einer Aussteigermentalität der jungen Menschen, wie bei Jugendkulturen zuvor, ist nicht

zu verzeichnen. Im Gegenteil, die Anhänger bewegen sich in üblichen sozialen Strukturen und

sind dadurch einfacher durch Werbung und Medien erreich- und beeinflußbar.

Die Offenheit der Raver bewirkt nicht nur eine gesellschaftliche Akzeptanz ihrer Lebensphi-

losophie in der Gesellschaft, sondern auch, daß die Technokultur vermehrt von dem so-

gennanten Mainstream aufgenommen wird. Im einzelnen bedeutet dies, daß die technokrati-

sche Ästethik ihrer Designer in die Werbung übernommen, Technomode in mittlerweile je-

dem gewöhnlichen Bekleidungsgeschäft zu finden, und sogar das skurrile szenetypische Lay-

out diverser Techno-Zeitschriften von den etablierten Medien kopiert wird.

Techno hat fließend die Entwicklung von einer einst als kurze Modeerscheinung abgetanen

Undergroundbewegung in den sogenannten Overground (Mainstream) vollzogen. Bis zu 2,5

Millionen soll die Anhängerschar schon zählen, Tendenz steigend. Und die durch Marktfor-

scher geschätzte Kaufkraft der Szene von 5 Milliarden Mark pro Jahr für die betreffenden
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Wirtschaftszweige der Szene wie Technomode, Platten, Clubs etc. veranschaulicht die markt-

wirtschaftliche Stärke dieser Bewegung und verdeutlicht das große Interesse der Industrie an

ihr. [Tempo 2/95]

Die Technoszene ist keineswegs die einzige Jugendszene der heutigen Zeit, aber mit Sicher-

heit ist sie die größte und bedeutendste. Selbst die in der Vergangenheit sich sonst gegenüber

neuen Jugendbewegungen skeptisch verhaltende Presse hat keine Berührungsängste mit der

neuen Kultur. Anschaulich belegt dies eine Überschrift der Süddeutschen Zeitung: „Techno,

eine Spaßbewegung wird zum festen Bestandteil des verpönten Mainstreams“ [SZ,

29./30.4./1.5. 1995,S. VII].

Etablierter kann keine Jugendkultur sein, sehr zum Ärger einiger Puristen, die diese Entwick-

lung kritisieren und sich nach der Zeit der einstigen Techno-Undergroundbewegung zurück-

sehnen.

Die Förderer und Verfechter der „ravenden Gesellschaft“ sehen im Gegenteil dazu eine posi-

tive, heimliche Umgestaltung des sozialen Lebens, die beeinflußt durch die Motive und The-

men der Technokultur, einen Einfluß haben, deren Auswirkungen noch nicht abzusehen sind.

Charakterisierung der deutschen Technoszene

Zur Vorgeschichte der Untersuchung

Anlaß zur Durchführung dieser Untersuchung war das eigene Interesse, die Menschen in der

Technoszene zu beobachten und anhand ausgesuchter Fragestellungen eine Charakterisierung

der Szene zu erstellen.

DIE UNTERSUCHUNG

Als verbindene Wertnorm unter Zugehörigen der Technoszene als einer Wochenendparty- und

Freizeitkultur war im vorhinein das Interresse bekannt für:

- Techno - Musik

- ekstatisches Tanzen

- Konsum stimuliernder Rauschsubstanzen


